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,rzc  LagesmeMungen.
(ittei Tageblatt bouent die Zurückhaltung der

^ster Gesandtschaften mit den Flüchtlingen in
jne an.
w französischen Kammer ein gebrachter Antrag

Berliner Tageblatt zufolge dahin , die Iahres-
: 1885. die nächsten Oktober entlassen werden sollte,

pen Fahnen zu behalten.
Dimitrekopulos vom König Konstantin mit

ldung des neuen Ministeriums betraut war , wurde
Mn wie die Deutsche Tageszeitung bemerkt , von
«ii Ententeblättern als nicht genehm bezeichnet,

griechischen Ministerkrisis Hat auch am 18, Sep-
* feine amtliche Beratung statt gefunden,

ifche Botschafter konnte den österreichischen Protest
die Beschlagnahme des Palazzo Venezia nicht

reichen, da Sonni .no die Annahme verweigerte.
lonikier Depeschen der Pariser Presse über die Vor¬
ige in Kavala wurden laut Lokal -Anzeiger von der
Jet Zensur arg zugestutzt.

Mit hat ein neues Ausfuhrverbot ijzr Konserven,
gle und zu bereitete Fische erlassen . Hierin sind
Hi die geräucherten Fische einbegriffen,
fti« „Züricher Post " wissen will , beabsichtigt Italien

«1, Oktober an die Ausfuhr von Schiweinen , Schin-
^ Salami und Eiern zu verbieten . Die Schweiz
Mde durch eine derartige Maßnahme schwer geschä¬
tzt werden.

f>er großen Verluste unter den russischen Kosaken
Wft ein Zarenulas den Kosakenlandsturm des zen-
Älesialischen Siebenslußgebieies ein.

Petersburger 'Gerüchten soll Ministerpräsident
Wimer die russische Vertretung am Londoner Hofe
Seinchmen.
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(Kampftage an den Fronten
Jie neue grche Sommeschlacht , die schon fett mehreren
r im Gange ist/ dauert noch immer an . Die Franzo¬

den ihre Angriffe gegen die Straße , Bapaume-
>egerichtet, die sich nach den gestern schon gemeldeten
in Erfolgen zwischen Combles und der Somme an

Stellen erreicht und an einem Punkte bereits
mten haben . Die Franzosen wollen nach ihren

Berichten auf diesem Abschnitt die ganze erste
Erabenlinie erobert haben . Bei dem Mangel an
'dm Nachrichten läßt sich nicht nachprüfen , ob die

Um Angaben überall richtig und zutreffend sind,
ein beliebtes Verfahren unserer Gegner , ihren Be¬

in durch Aufführung aller möglichen einzelnen Erfolge
Schere Glaubwürdigkeit zu verleihen . Es ist auch
M ta |j die Gegner im Verlaufe des hin - und heri-

®j ? ! s § Kampfes einzelne Punkte und Oertlichkeiten
haben. Das ist an und für sich nicht von Bedien-

entscheidend ist , ob es ihnen gelingt , sich
E dauernd zu behaupten Und feistzusetzen, und ob sie
kn zuletzt eroberten Stellungen aus weitere Fort-
^ machen können. Das ist aber keinesfalls eingetre-
™ ihre neuen Angriffe find überall blutig abgewilb-
Mtben und an mehreren Stellen glückte es deutschen

durch erfolgreiche ! Gegenangriffe , ve'rloren ge-
Gelände wieder zurück zu, gewinnen . Der er-

mmzösische Vorstoß ist also wieder einmal zum
1 Sebracht, und die Franzosen haben jedenfalls mit

Kräften die Straß « Bapaume -Peronno nicht
Mitten.
lUech östlichen Kriegsschauplatz werden die Kämpfe

- " sr M ^/ ^ 0athen fortge >führt . Im Brennpunkt steht die
™3 | ; ! v '̂ e Höhe des Eapul -Berges , der von den deut-

rappen gegen a,lle feindlichen Angriffe erfolgreich
wurde. Ebenso befinden sich die wichtigsten

vj1̂ Baba , Jakcbeny und Dorna Watra in den
Truppen der Mittelmächte . Die Erfolge , die

bei diesen Karpathenkämpfen im Laufe der letz-
%il\ »khM erzielt haben, sind also nur sehr geringfügiger

^wesen und konnten nach keiner Richtung
^^ z^ ^ werden . Somit bleibt auch der rechte rumä

^ ^ ^ ügel noch immer ohne die erhoffte llnter-
Entlastung . Darauf ist es zurückzuführen,

Wvärr '̂ c. Offensive in Siebenbürgen nur lang-
» E! ^ und artscheinend ins Stocken gekom-

^ n Weiterer Grund dafür besteht darin , daß die
M^i der Rede des ungarischen Ministerprä-
p »ren ^ "^ Keht, mit ihren Rüstungen noch nicht

V ttt*s die Kriegserklärung erließen . Die
If tuiiK* ^ es  übereilten Kriegsbeginns , der ledig-
^bllich& 5 drängen zurückzuführen ist , macht sich
*ijjten f,/ ^ ^ ar . In der Dobrudscha machen die
miste bulgarischen und türkischen Heere
kf ex ^ dringen immer weiter nach Norden vor,
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Nttet nfs„ r duüei zu einem neuen großen Kampfe
kfeitittven'fy ,'en  Feldschlacht gekommen ist . Je weiter

Norden fortschreitet , desto mehr verengt
Während die bulgarische Grenze eine

etwa 180 Kilometern besitzt, nimmt die

Front der verbündäien Truppen jetzt nur noch einen Raum
von etwa 100 Kilometer ein uNd noch weiter nach Norden
beträgt die Entfernung zwischen Donau und Meeresküste
in der Höhe von Constanza nur 60 Kilometer.

An der mazedonischen Front hat sich die EesechtSlätig-
keit bedeutend gesteigert . Die feindlichen Angriffe gegen
die bulgarischen Stellungen wurden überall abge 'wiesen.
(Berlin zensiert .)

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hil̂ uptqutstxtier , 14. Sept . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern.

IN der Schlacht an der Somme beiderfeiiiger Artil¬
leriekampf von grölßter Heftigkeit . Wiederholte starke
feindliche Angriffe zwischen Ginchy und der Somme und
an nrehreren Srellen ŝüdlich des Flusses sind blutig zu-
rückgchchlagen. Bei Gegenstößen ist teilweise Gelände ge¬
wonnen - es wurden Gefangene und Deute eingebracht.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas entspannen sich unter zeitweise sehr

lebhafter Feuerrätigkeit im Abschnitt Thiaumont —Cha-
pitre -Walde Jnfanteriegefechte westlich der Souville-
Schlucht.

O e st l i che r K r i e g s s cha u p l a, tz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

In den Karpathen ist ein russischer Sturmversuch auf
den Capul mißlungen . Westlich des Capul wird noch ge¬
kämpft.

In Siebenbürgen keine Ereignisse von Bedeutung.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldütarschalls v . Mackensen.

In der Dobrudscha sind die deutschen , bulgarischen und
türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in wei¬
terem Vordringen.

Mazedonische  F r o n t.
Erhöhte Gefechtstätigkeit beiderseits des Ostrovo -Sees.

an der Moglena -Front und östlich des Bardar . Nördlich
der Coganska -Planina , sowie am Kukuruz und Kovil wur¬
den wiederholte starke feindliche Angriffe abgeschlagen.

Kavalla ist von bulgarischen Truppen besetzt.

Der Erste Generalquartierineister:
L u d e n d o r f f.

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht
Wien , 14. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Mehrere feindliche Angriffe westlich und östlich von
Nagy Szeben wurden abgewiesen . An den übrigen Front¬
teilen keine Ereignisse.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen wird abermals heftig gekämpft , nach

ausgiebiger Artillerievorbereitung , die sich zum Trom¬
melfeuer steigerte , stürmte der Feind gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Smotrec , der Ludowa und Capul und
wurde blutig abgewiesen . Im Cimbo -Tago ist der Kampf
noch im Gange.

Heeresgruppe des Ge ne ral feld 'ma rfchall s Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz

Das feindliche Eefchützfeuer gegen die Karsthochfläche
gewann zusehends an Stärke.

IN Tirol setzten unsere Truppen die Säuberung des
Forameo -Gebietes fort , nahmen bei Eroberung einer
Höhenstellung 44 Alpini , darunter zwei Offiziere , gefan¬
gen. uNd erbeuteten ein Maschinengewehr sowie namhafte
Vorräte . Unsere Stellungen auf dem Fassana -Kamm
stehen unter anhaltendem Artilleriefeuer.

S ü d ö st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.

Am 13. September nachmittags hat ein feindliches Flug-
zeuggefchwoder , bestehend aus 18 Capronis , unter Bedeck¬
ung von drei Abwehrflu 'gzeugen einen Angriff gegen
Triest unternommen . Zur Unterstützung hielten sich im
Golfe sechs feindliche Torpedoboote und zwei Motorboote

i auf . Es wurden zahlreiche Bomben abgeworfen , jedoch
nur sehr geringfügiger Sachschaden und gar kein mili¬
tärischer angerich 'tet . Soweit bekannt , wurde ein Mann
leicht vetletzt . Linienschiffsleutnant Banfield zwang iin
Luftkampf ein feindliches Abwehrflugzeug zum Nieder-
gehen und Rückzug hinter die feindlichen Linien . Eigene
Flugzeuge und Abwehrbatterien erzielten Treffer auf
feindlichen Torpedobooten.

Zu gleicher Zeit erschien ein feindliches Flugzeugge-
fchwader über Parengo und warf zirka 20 Bomben ab.
Außer der Zerstörung einer Feldhütte wurde kein Schaden
an gerichtet.

Flotten komm and o.

Ans der nationallrbernlen Partei.
In nächster Zeit wird die nationalliberale Reichstags-

^ fr a kt io n zusammentreten und die Beschlüsse für das Ar-
i beitsprogramm während der bevorstehenden Tagung des
' Reichstags fassen . Es handelt sich vorwiegend um drei
j Fragen, zu denen Stellung genommen werden soll: Die

erste Frage betrifft das Verhalten der Partei zum Pro¬
blem der erweiterten Kriegführung zur See . Die zweite
Angelegenheit ist dm Gedanke der Schaffung einer Art
parlamentarischer Körperschaft , eine Idee , die unter dem
Namen „Reichskriegsrat " auch schon bisher wiederholt
'öffentlich erörtert wurde . Diese Körperschaft soll die Mög¬
lichkeit bieten , in Dingen der Auswärtigen Politik be¬
ratend mitzuwirken . Die dritte Angelegenheit betrifft
die auswävtige Politik überhaupt . Man erwartet eine
Beschlußfassung darüber , in welcher Form die national-
liberale Partei ihre Stellungnahme zu den verantwort¬
lichen Beamten dieses Ressorts regeln soll.

Das griechische Armeekorps in Deutschland.
Die Offiziere des 4. griechischen Armeekorps , das , wie

berichtet , sich in deutschen Schutz begeben hat , werden , wie
verlautet , von ihren Familien begleitet sein . Die Offi¬
ziere wollen dadurch verhüten , daß ihre Frauen und Kin¬
der dank der Würgepolitik des Vierverbandes verhungern.

Diese Gefahr bestand in den Earnisonorten des 4 grie¬
chischen Armeekorps nicht nur für die Soldaten , sondern
auch für deren Angehörige . Der Name des Generals , der
zurzeit an der Spitze des 4. griechischen Armeekorps steht,
ist noch nicht bekannt.

Die Zeitnngskriege in Frankreich
Dem „Eclair de L 'Est " vom 5. September zufolge hat

die in Nancy erscheinende Zeitung „L 'Etaile ' de L 'Est " ihr
Erscheinen am 3. September, , wegen zunehmender Papier¬
teuerung , ungeheuren Anwachsens der allgemeinen Spesen
und der fast gänzlichen Unterdrückung des Nachrichten¬
dienstes , einstellen müssen . Diese Gründe wurden von der
Zeitung selbst den Abonnenten mitgeteilt und gleichzeitig
darauf hingewiesen , daß die Schwierigkeiten der Parkier
Presse sehr ähnlich seien , so daß in den nächsten Tagen fast
alle Zeitungen dm Metropole sich vereinigen müßten um
Beschlüsse, in Anbetracht der neuen Lage , zu fassen. Es
wird ferner berichtet , daß eine große Tageszeitung Süd¬
frankreichs die Leser bittet ihr selbst die kleinsten Beträge
zur Aufrechtmhaltung des Betriebes zukommen zu lassen.

Die Sperre der englischen Häfen.
Das Geheimnis der englischen Hafensperre wird in Be¬

richten verschiedener Blätter auf eiben ungewöhnlich star¬
ken Verkehr von Schiffen zurückgeführt , der zwischen den
nordfranzösischen und den südenglischen Häfen stattfinde :.
Es werde angenommen , daß die vielen Schiffe mit der Be¬
förderung von Verwundeten und Toten von der nordfran¬
zösischen Front nach England beschäftigt seien.

Die riunänischen Greuel.
Sofia , 13. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Bul

garische Telegvaphenagentur meldet : Unter dem Eindruck
der unerhörten Greuel , denen die friedliche Bevölkerung
der Dobrudscha seitens der rumänischen Truppen auf deren
Rückzug ausgesetzt war , lud die bulgarische Regierung den
Geschäftsträger der Bereinigten Staaten in Sofia ein , die
Trümmer der eingeäscherten Dörfer zu besuchen, um durch
eigene Anschauung das Werk der Zerstörung unserer Feinde
festzustcllen nnd die verübten Grausamkeiten zu sehen
Die Regu ruug ricktete überdies an alle neutralen Länder
eine Protestnote , in der sie die in der Dobrudscha festgc-
stellten Ereueltaten darlegt.

Heute vormittag wurde in der Kathedrale , die von
Andächtigen dicht gefüllt war . ein Requiem für die Seelen¬
ruhe der Opfer des von den Rumänen in der Dobrudscha
angerichteten Gemetzels zelebriert . Rach dem Gottesdienst
fand eine große Trauerkundgebung statt , die vom Ver¬
bände bulgarischer Frauen veranstaltet wurde , um gegen
die rumänischen Greuel zu protestimen . Der Zug machte
vor dem Ministerium des Aeußern Halt . Eine Abord¬
nung unter Führung der Witwe des früheren Minister¬
präsidenten Karawelow sprach im Ministerium vor und
verlangte das Eingreifen der Regierung , um durch die in
deren Macht stehenden Mittel die Befreiung der von rumä¬
nischen Truppen entführten ' Bulgaren , sowie die exempla¬
rische Bestrafung der Urheber der gemeldeten Greuel zu
erlangen.
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Sofia 14. Sept . (W . T . B .Nichtamtlich.) Meldung
der Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Sämtliche Ver¬
treter der Neutralen in Sofia erhielten erne Umladung
zwecks Teilnahme an einer initernationalen Untersuchung
der rumänischen Ereueltaten.

Der Armeebefehl des Generals Jekow.
Sofia , 7. Sept . (Verspätet erngetrossen) . Meldung

der Bulgarischen Telegraphenagentur . Der Armeebefehl,
den General Iekow anläßlich der Eröffnung der Fernd-
seligkeiten zwischen Rumänien und Bulgarien erlassen

^ Ûü:'die durch den verhaßten Betrag von Bukarest mit
Witzen getretene Gerechtigkeit wieder herzuftellen waren
wir gezwungen , wiederum zu den Waffen zu greisen u^
nacb erbittertem Kampfe sowie um den Preis kostbarer
«."niler Mazedonien von seinen serbischen Unterdrückern zu
L 7, - n A Ab« . . « l« °n» R °fdE"
m rauben es aus dem Verbände unseres gemeinsamen
Vaterlandes zu reißen und es in
werfen, sammelten unsere Gegner in Saloniki
zusammengewürfelte Armee , mit der re uns anzugreife
WH  Ab » ih' - L . L

gSSFiSÄs«
SSssg
ineditoie und beschmutzte, sein Haupt gleich einer schleichen-

Scklanae die Seele erfüllt von schmutzigem Neid und
£32 «»- V» » i. IUchu»g de- nahonato

iraendwie herausgefordert worden zu ,em, eroffnete er
das ^uer auf unsere Donaustäck.e. tötete Frauen und
Kinder und unternahm feige Angriffe gegen unsere Grenz-

PÔffiziere Unteroffiziere und Soldaten ! Die geschädigte
Ehr? Bulgariens zu rächen und unsere schöne Dobrudscha
unser angestammtes Land , den Ursitz unserer Vater , von

^ ^ UntmMtzt ^du? cĥ d? Armee unserer Verbündeten seid
ihr stark genug , um die feigen Feinde zu zuchttgen und
diesen Elenden zu zeigen , daß der Bulgare gegen daeienM .
oraukam sein kann, welch« seine heima .liche Erde ent¬
weihen und daß eure Arme nicht erlahmen und eure Baio-
nette nicht stumpf werden vor der vollständigen Vernich-
Mng des Feindes ! Kein Mitleid , keinen Pardon für diese
Feiglinge.

ster Vergangenheit und 'Gegenwart Welches erhebende
Gefühl der Genugtuung muß ein solcher Rückblick in der
Stunde stillen Nachdenkens an der Wende zweier Berufs
jahrhunderte , dem jetzigen Besitzer der Hofapo .heke S-
während Ein untrüglicher Gradmesser des. dem feweiligeii
Inhaber der Apotheke geschenkten Vertrauens und -»ner,
kennung seiner wissenschaftlichenFortarbeit . Das ha.
geistiges und praktisches Schaffen erkämpft und erstruten
Das trieb aber auch - wer von der Bürgerschaft Hamburgs
wüßte das nicht — seine stärksten Wurzeln in den Boden,
der ehrenfest , pflichtgetreu und kraftvoll genannt werden
muß So nur konnte 'der hochausstrebende Bau den St ur-
men sie mochten um das Weltgebäude fahren oder nur
von begrenzter , örtlicher Bedeutung sein , Trotz bieten , und
mit b l a n ke m Schild , den zuletzt der Vater dem Sohne
überließ , auf welches wir , nach der Sichtung dar Errun¬
genschaft zu Nutz u. Frommen aller die in redlrchsr Arben
ihre Werke fördern , die Worte prägen mochten: „Was du
beginnst , beginn ' weise und denk' an das Ende tritt
der heutige Besitzer der Hofapotheke, Dr . Adolf  R u d :-
ger  der das Erbe mit kräftigem Willen zufammenhal . ,
mitten im Toben dös Weltkrieges , ein in den Schein der
Morgenröte eines dritten Berufsjahrhunderts.

Was Hütten wir van ihm, dem hervorragenden Ver¬
treter seines Faches, dem die Achtung der Berufsgenossen,
für jeden Wissenden verständlich, gehört, der so viel Ver¬
grauen und Wertschätzung, wie selten einer , auf sich ver¬
einigt , die ihn in verantwortliche Aemter und Ehren¬
stellen führten zu sagen, besonders heute , wo ihm , zur Feier
des Tages , sicherlich viel Gutes und Schönes gefaßt werden
wird ? . „

Das entspräche auch nicht, das wissen wir , am aller¬
wenigsten seiner Denkungsart , die neben dem „Erkenne
dich selbst !" als innerste Triebkrass: zur ernsten Betätigung
aus dem Acker der Menschheit, eingestellt ist auf das Wort
des ihm bekannten alten Meisters vom Stuhle : „Dein
Leben lang habe Gott vor Augen . Wahrheit auf der
Zunge und Bruderliebe im Herzen."

Nur eins möchten, wir ihm, und nicht ihm allein , wün¬
schen, in diesem Augenblick, wo wir ihm im Geiste recht fest
die Hand drücken: möchte der Lenker der Menschenschicksale
W zuoeben, daß die , die seinem Herzen am nächsten stehen,
wenn die Friedensglocken läuten , heil und gesund die
Schwelle des Hauses überschreiten, in dem morgen
das dritte Jahrhundert seinen Einzug hält . Seinen Ein¬
gang segne Gott.

Lokale nacDricbien.
Bad Homburg v. d. Höhe. 15. Sept . 1916.

Jum Jweihundertjahrsjubiläum
der „llöniglichen hofapotheke"

in Bad Homburg v. d. £}.
„Quidquid agis , prudenter agas et respice finem“

(Was du auch immer beginnst , beginn ' weife und denk an
das Ende ) .

Morgen , am 16. September , feiert die Hofapotheke das
Fest ihres volljährigen Bestehens.

Zweihundert Jahre ! Zwar eine Welle nur m Meere
der Ewigkeit , aber den Irdischen ein gewaltiges Zeitmaß.
Vier Menschenalter umfassend, mit Perioden rasch um¬
wälzender Veränderungen , mit neuen Lehren und neuen
Erfindungen . Für die Heilkunde, die sich aus der Fessel
philosophisch-tvanscendentaler Denkweise befreit hatre.
eine Aera der Wiedergeburt , die auch der Arzneiwissen¬
schaft wieder denjenigen Rang einräumte , der ihr von
abtersher als der eigentlichen. Mutter aller Nalurforschung
gebührt . An ihren großen Grundsäulen aber standen die
Vorgänger des heutigen Inhabers der Hofapotheke.

Wenn wir an ihrem Jubelfeste ihre Errungenschaft,
soweit sie dem Auge des entfernten Beobachrers osfenltegt,
bewerten wollen , | o gedenken wir , interessiert , wie der
Kaufmann beim Bücherabschluß, zuerst, weil das nächste,
jener schier endlosen Kette der Heilmittelempsänger , aus¬
gehend von dem schlichtesten Untertan des Landgrafen
Friedrich Jacob , von Hessen-Homburg , im Gründungsjahre
1716, welcher nach der noch folgenden Urkunde vom 16.
September Anno 1716 „aus HochfürstlichemBäuerlichen
Wohlmehnen " die Erlaubnis gab. ist der damaligen „Reu-
gasse", (jetzt Dorotheenstraße ) , eine zweite Apotheke zu
schaffen — bis  hinauf zum deutschen Kaiserhause in jüng-

Was die
Geschichte den Hofapotheke.

anbelangt , so läßt sie sich leider nicht in den engen Rahmen
spannen , der uns zur Verfügung stcht. Was wir noch
sagen können ist lückenhaft und kann deshalb auf Voll¬
ständigkeit keinen Anspruch machen.

Zunächst möge hier die bereits erwähnte in mehr als
einer Hinsicht merkwürdige Urkunde Aufnahme finden,
durch welche für das damalige noch kleine Homburg in der
neugegründeten Neugasse eine zweite Apotheke geschaffen
wurde . Sie lautet : , v .

Wir Friedrich Jacob , von Gottes Gnaden Landtgraff
zu Hessen, Fürst zu Herszseldt , Graff zu Catzenellenbogen,
Dietz, Ziegenhayn , Nidda , Schaumburg , Isenburg und Bü¬
dingen . . . General -Leutenant von der Cavallerie von
Jhro Hochmögende der General Staaden der Vereinigten
Niederlanden fügen Iedermänniglich zu wissen:

Demnach unter den zeitlichen güthern die Leibe ---Ge¬
sundheit billig den Vorzug hat, und also hochnothwendig,
daß alles , was zu derselben Erhaltung und Verbesserung
gehörig , in gute Acht genommen, und von jedermünnig-
lichen an seinem Theil , nach Vermögen befördert , das wie-
drige aber , und allerhandt eingerissene Mißbräuche und
Mängel verhüthet und abgeschafft werden:

daß wir dahero aus Hochfürstlichem Bäuerlichem
Wohlmeynen , nachfolgende heylfame Ordnunge n: ver¬
pönten Gesetzen und Articul 'n begreiffen haben lassen, und
solches auch umb soviel destomehr, dieweil weyland Kayser
Karl der fünffte auf dem Reichstage zu Augspurg Anni
1548, wie nicht weniger weyland Kayser Rudolphus der
Andere , Veyde Hochseligsten Gedächtnuss in deren anno
1577 zu Jranckfurth verbesserten Polizey -Ordenunge jeder
Obrigkeit gnädigst auferlegt , der Apotheken halben no«:tz-
wendige Ordenungen , sonderlich aber 'sowohl guter frischer
und tauglicher Materialien und Artzeneyen, als auch deren
gebührlichen werths halben zu verfassen und anzustellen.
Und nachdeme wir uns , unseren Hoff, Stadt und Landt
vor nothwendig angesehen, Eine ordentliche u.nd privi¬
legierte Apothek in unserer Residenz anzustellen , und auf¬
zurichten , damit wir jederzeit mit guten und tüchtigen
artzneyen versehen seyn, und dieselben an der Hand haben:
So haben Wir aus besonderen Gnaden dieses Privilegi¬

um Hof-, Stabt - und Landl -Apothekern Zachalchb
von sich, seinen Erben Nnd Nachkommen erb- Unb»
thümblich, nebst aller daranklebender Personal
gnädigst ertheilet und gegeben, also und folge

Daß , Er Zacharias Müller . in Unserer Fürstl
dentz sich allezeit mit guten tüchtigen Medicar
Materialien versehen, und wann durch Unsere
Hofs-Medicos vor Uns und Unserer Frau Ge
Printzen und Princessinnen Etwas verordnet u.
alles selbst oder durch einen Erfahrenen Gesellen..
verfertigen soll, auch dieselbe, wo es möglich,
überbringen.

Daß Er alle Medicamenta composita vor Untz
dermänniglichen nach der Frankfurther Taga -
doch dabey nach auffsteigen und fallen der
Handtkauff sich richten soll. ,

3.
Und weilen in Unserer Resident; nicht mehr

Apotheke kann erhalten werden , und dem Apoth.
Schaden und ruin gereichen, den Patienten aber, a,
der unvertriebenen alten wahren sich befürchten
beschnehrlich fallen würde , wenn wir noch meh
statteten also wollen wir keine mehr als diesea
und solange diese Apotheke Ihres ambts treulichf
abwarten wird . Niemanden ferner eine Apotheke
auffzurichten erlauben : Wir dann auch- die in %,
Satt stehende und in Abgang kommende osficst
mehr renoviret oder von Reuen: ausfgerichtet , senk
dieses Mannes Absterben völlig weggethan und
werden soll.

4.
Wie es auch billig nnd löblich ist, daß die MM

Apothecker in guter und freundlicher correspondentz
so soll Unserü ' allhier sich aufhaltenden Medicis n
laubet werden, einige Medicamenta , so mann in:
»Hecken haben kan, selbsten zu praepariren , oder .
theilen , sondern Alles in diese Apotheck verschreiben.

5.
Soll keinem Barbierer oder » aber . auch sonsten

Privat -Persohnen und Weibsbildern , die sich allh^
halten , Sie mögen seyn, wer sie wollen , verstattet
einige innerliche Medicamenta selbsten zu prae„
noch' auszutheilen , auch von Kräutern und Wurtzeh
zu verkauffen , sondern alles in diese Apvthecke oeij
den wie sie auch die Purgationen unersucht eines~
bey' zehen Gulden Straff nicht verordnen noch<
sollen. 6.

Soll auch denen Oehl- und Spiritus -Krähmmi,
Landsireickern ernstlich verboten seyn, ihre Waahm.
der Apotheck nachtheilig und schädlich seind. nichtig
jerer Stadt und Landt zu verkauffen . oder zu brügki
Verlust ihrer Waahr , und gebührender Straff . S>
darausf ernstlich und wollen , daß Alle und jedeu
hörige , welche diese Reformation berühren wird,
allerdings gemäß verhalten , dawieder nichts siin
noch anderen zu khun gestatten sollten . Bey Berw
einrerleibter oder auch anderer größerer ©troffen.
Unß auch gebührlichen gehorsambs versehen, bamit
gegen den muthwilligen verbrecheri Unser ernstes
fallen zu erzeigen nicht verursacht werden . M

Signatum Homburg vor der Höhe den 16. SeH
anno 1716 (L. S .) . —
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Die sechs genannten Hauptbestimmungen des ^
»ms von 1716 blieben auch in den für die Jahre »R tt®rube
1820 erlassenen Privilegerneuerungen oder Bestatfl ^ .
in Kraft . Wichtig ist in der zuletzt erwähnten P-» ,
erneuerung in den: Paragraphen 4 stehende Zt>V ^
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wohl bestehen können, solange ersagte Unsere yo,-v ^
und die in der Altstadt befindliche Engel -ApoMi
Endzweck treulich entsprechen werden , außer diest
nannten beiden Apotheken keine allhier errichtet»»» ^ ^ f

In zwei weiteren Privilegien tritt das Vetboti!- ^
Apotheke an einen „Arzt " zu verkaufen . H

Ueber die Inhaber der Hofapotheke — daiml
wir unsere Ausführungen schließen — wäre f ^
berichten : Einhundert u. sechszehn Jahre verblttd«
privilegierte Hofapotheke in dem Besitze der ZaW.
ler , die nur in Zacharias Müller , als dem ersten,
Bkllller, als dem letzten dies Geschlechts Fachleute

Waren doch die auf Zacharias Müller , der z«
bürg am Harz 1681 geboren, 1707 nach Homkur-
die Apotheke in der Dorotheenstraße eröffnete, ^
bis 1750 leitete , folgenden Inhaber:
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Die Steuerlraft des ganzen deutschen Volkes , das Vermögen
sämtlicher Bundesstaaten sowie des Reiches selbst hasten sür sie«
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A -̂riiedrich Wilhelm Müller , welcher mit der
morbis abufu pvtus oriundis Lugduni

T% unU 1746 , sich den Doktorhut in Medizin
^ '-rriedrich Wilhelm Carl Müller , Karl Au-

^Müller Mediziner , und zugleich Landgräf-
^ Leibärzte . Von Carl Müller an , der

"iM der Hofapotheke Vorstand , sind die weiteren

chatd Thuquet aus Mainz , 1833 — 1850,
Rüdiger von Herzberg am Harz , 1850—

wc <t Rüdiger von 1881 ab , und zum Teil von
^sammen - mit seinem Bruder Dr . Karl Rüdi

mehr
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mehrM

"«om Fach - Bon den ersten Besitzern der Hos-
fr 10  j ettwr nur das Wenige , was mitgeteiit ist,
Jt n Aus den Akren des Königlichen Staats-
Mesbaden XVIII . Hbg . XV .. und den in dem
iL «' ac0!6i vorhandenen Archivalien über die

beiden Hamburger Apothecken ist zu ersehen,
. Müller schwere Zeiten durchmachen mutzte,
Rechte , dte ihm das Privilegium verlieh , wie

Landesherrn Friedrich Jacob gerichteten
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^ {.je 1723 unb 1733 beweisen , mir Rahrungs-
eciniuien hatte.

'nein letzten Besitzer Carl Müller wurde die Hdf-
jr Hause Dorvtheensträße 10 in das Eckhaus

bausplätz . . . Louisenstratze 55 verlegt.
Apotheke errichtete der Apotheker Jakob

-rhuquel aus Mainz , der di,efe 1833 kaufte , und
• übernahm , eine Badeanstalt , in der hauptsäch-
ninische Bäder , (Kohlensäure -, Schwefel - und
delbäder ), gegeben wurden . Aber die Badeanstalt

'̂ lr lange , denn der Nachfolger 'Thuguets , Rüdi-
" stcrzberg am Harz , lieg die Badeanstalt

iederlegen . hauptsächlich deswegen , weil die
M zur Errichtung eines großen Badehauses über-
1 jjut . Adolf Friedrich Rüdiger , der am 1. Aug.

Hofapotheke 'käuflich erwarb , war der richt ige
E den Mforderungen , welche die damalige Zeit
Mecht zu werden . Er hatte eine ausgezeichnete
, Mpofsen, und auch im Auslande konditioniert,

iivorrageuder Pharmakognost . stand er in reger Be¬
tz fonstm üj, m feinem früheren Lehrer , dem Professor der
sich allhiei m Imcjk  Wiggers in Göttin gen , der ihn mehrfach
rstattet Nü '̂ iirg besuch!e, und ihn bei der Einrichtung seiner
u praeWi, Damalige Zeit vorbildlichen Drogensammlung mit
Wurtzebuij „ d Tat unterstützte . In Gemeinschaft mit

Checke »ech ^ Neubau>er in Wiesbaden , dem Hamburger Kreis-
ht eines Medizinalrat Dr . Deetz , wurden in Rüdi-
a noch mz, «livMboratorium Urinuntersuchungen in großem

«genommen . Bon den Mengen der hierbei gewon-
,!lrinbestandteile , des Harnstoffs , der Harnsäure , des

Krähmm , tj„nt6> des Cystins , u . a . find heute noch Reste vor-
:e Maahm , | Wdiger hat unter drei Landesherren gewirkt,
ad .- nichti , ^ nacheinander zum Landgräflich Hessischen , Gre -tz-

zu chitiD, ^ Hessischen, und Königlich Preußischen Hofapo-
iraff . Eebi« , ^ annt worden.
ijedeuchl j^gcxs Lieblingsstudium waren Sprachen , alte so-
n wird , dm M neue. Lateinisch sprach er geläufig , und in
ichfs sürch Lebensjahre begann er noch mit dem Studium
Bet) Beuch Er war mit einer Hombuggerin , Katharina
Straffen . N vermählt . Der überaus glücklichen Ehe sind
e'hen , damit ginber, drei Söhne und zwei Töchter entsprossen,
ser ernste- ! pstmb , erst 53 Jahre alt , am 3 . August 1876 . Sein
n . iiSohn Adolf übernahm die Hofapotheke am l . April
t 16. Sepia gr hatte unter seinem Vater gelernt , in Heidel-

md Mrzburg konditioniert und studiert . Darauf
ich Zacet ,ials Assistent von Squire in London , und später als

. m.y «bester in der Chemischen Abteilung des Reichsge-
( labie K "t-amts in Berlin tätig . Im Jahre 1805 trat fein
A jl , nBruder Karl , der unter ihm feine Lehrzeit bestan-

Ee, als Teilhaber ein , blieb aber nur bis 1000 , so
lukll lira bcher Zeit au Adolf Rüdiger  wieder

i izer Besitzer der Hofapotheke ist . Seine beiden
^Hermann und Adolf , die auf ihren eigenen Wunsch

»Apotheker geworden sind , stehen zurzeit als Ober¬
im Felde . *
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^ 1b. September 1916 ist eine Bekanntmachung.
1i»d Regelung des Handels mit Workzeugmakchtznen
Jeichlagnahme, Meldepflicht und Prpiisiiberwachung
Echt worden ; mit ihrer Durchführung und Hebet
I ist die Aufstchtsstelle für den Handel mit Werk
!̂ inen, Berlin W . 15 , Litzenburger Straße 18 20.
HP- Ausbesserung und Versand bleiben trotz der
Vahme erlaubt . Der Verkauf ist jedoch nur ge-

Erzeuger unmittelbar an den Händler oder an
ender , vom Händler oder Nichterzeuger un-

k an den Selbstverwender , oder auf Grund eines
"J Erlaubnisscheines , der von der Auffichtsstelle

' erteilt werden kann . Wer Erzeuger , Händler
Verwender in diesem Sinne ist , ist in der Be-

“»mg ausgeführt . Die Bekanntmachung ordnet
kl .^ Imch für Erzeuger und Händler an , sowie

über den Verkauf . Geigen Preisüber-
Zurückhalten und unlautere Verschiebungen

dlührung von Aüfträgen mit Bezug auf die von
,̂ ^ " chung betroffenen Gegenstände wird die

m't besonderem Nachdruck einschreiten.

facheni
kalbst

Die weiteren Einzelbestimmungen sind aus der Be¬
kanntmachung selbst zu ersehen . Der Wortlaut der Be-
kannimachüug ist in der heutigen Kreis -Zeitung einzu¬
sehen.

** Hiihnerdiiebstahl ist Oberstedten . Aus einer Hof-
raite in Oberstedten wn 'rden gestern -nachmittag
zwei junge Hähne und ein Huhn entwendie . Als
Täter , so wurde der Homburger Polizei telephoniert , kämen
zwei „ Zi 'geunerfrauen " in Betracht, , eine große und eine
kleine , welch « dort gesehen wurden . Die Polizei begab sich
sofort « uf die Suche , mit dem Erfolg , das entwendete Fe-
detvieh in der Küche eines Hauses in der Mutzbuchstratze
— ein Hahn hatte der btode 'lnde Kochtopf schon ausge¬
nommen — zu entdecken . Das war bei der einen .großen,
„Zigeu,verstau " aus dem „ badischen " , die von dem Dieb¬
stahl in Oberstedten n« türlich nichts wissen wollte , son¬
dern das Federvieh angeblich von einem Händler gekauft
habe . Die andere , kleine , „ Braune " , die sicherlich bei der
„Hühnerstreise " dabei war , konnte noch nicht ermittelt wer¬
den . Heber Nacht soll nun , wie wir hören , die „Familie"
nus dem „ Dörfchen " ausgerückt ' sein , obne das Geflügel,
denn dieses hatte die Polizei , nebst dem „ Hahn im Topfe"
beichlagnahmt . Wir erinnern unsere aufmerksamen Loser
an unsere kürzliche Notiz über die „ schokeladefarbigen"
Zugezogenen und wiederholen , nach ihrem Abstecher in
Oberstedten , unsere damalige Warnung , „ Achtung,
Gauner !"

* Holländischer uiid dänischer Käse unterliegt vom
l . Septenl 'ber >d . Js . ab der Kontingentierung . Der Ee-
schäsksverkehr selbst wickelt sich zwischen den Händlern ab,
und der Kleinhändler bestellt seinen Käse in der bisheri¬
gen Weise beim Großhändler . Die Bestellungen unter¬
liegen allerdings der Genehmigung der über ganz Deutsch¬
land verteilten Käse -Berteilungssteilen . Für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden ist die Rhein -Mainische Lebens¬
mittelstelle G . m . b . H . Frankfurt a . M . zuständig . Diese
hat in dem Regiernngsbezirk Wiesbaden Anterstellen für
die Genehmigung der Käfebezüge eingerichtet » . zwar find
dies die Leben .smittelämter Frankfurt a . M . und Wies¬
baden , die beiden Städteverbände Limburg und Oberlahn-
stein , sowie die Kreisansschüsse dar 15 Landkreise des Re¬
gierungsbezirkes.

Die Kleinhändler haben ihre Bestellungen bei diesen
Stellen einzureichen , während die -Großhändler auf Grund

! der ihnen vorliegenden KleinhandelsbestMungen direkt
i bei ihrer Käseeinsuhrgesellschaft bestellen können . Die
! näheren Bestimmungen , ünter denen der Käsebezug vor sich
i geht , sind von den Hnterstellen zu erhalten . Es empfiehlt

sich also für die Händler , die Käse kaufen wollen , sich .an>
diese Hnlerstellen zu wenden , um dort die näheren Beding¬
ungen zu erfahren , da die Bestellungen sonst nicht ausge¬
führt werden können . Das Lebensmittelamt Frankfurt
am Main halt die besonderen Bedingungen für Frankfurt
bekannt gegeben.

Die Einfuhr von Schweizerkäse bleibt zunächst unter
den bisher gültigen Bestimmungen bis zum 31 . Oktober
1916 frei . Ebenso ist ist die Einfuhr von Käse aus Schwe¬
den und Norwegen frei Und unterliegt nur der Anmelde¬
pflicht.

* Die Bcrieilungsr ^ gelmig der Echr . Die vom Kriegs¬
ernährungsamt neu eingerichjtete Reichseierstelle gibt fol¬
gendes bekannt:

Durch Verordnung vom 12 . August ds . Js . ist auch der
Verbrauch von Eiern unter gesetzliche Regelung gestellr
worden . Die in dieser Verordnung vorgesehenen Behör¬
den haben ihre Tätigkeit begonnen . Die gesetzlichen Be-
stimmungen sollen aber in vollem Umfange erst am 18.
September 1916 in Wirksamkeit treten . Da bisher die Be¬
stimmungen der Eierrerordnung in der Oessentlichkeii noch
wenig bekannt geworden sind , so dürfte die nachfolgende
Erläuterung für diese von Interesse sein:

Es wird eine Reichsverteilungsstelle gebildet und in
der Regel für jeden Bundesstaat eine Landeseiervertei¬
lungsstelle , unter der wieder Bezirksverteilungsstellen
stehen können . Die Lande se ie r v er0e i l u ngs steIle r mit
ihren Unterabteilungen sollen in ihren Bezirken die Er¬
zeugung und den Verbrauch der Eier ermitieln . und na¬
mentlich den Verbrauch durch eine gleichmäßige und ge¬
reckte Verteilung über Stadt und Land regeln . Als Aus¬
gleich werden hierbei die im Auslande gekauften Eier
dienen . Der Eierhandel darf nur von Eierhändlern betrie¬
ben werden , die von der Landesverteilungsstelle mit Aus¬
weiskorten versehen worden sind , desgleichen die Konser¬
vierung von Eiern . Es bleibt den einzelnen Bundesregie-
rungen überlassen , die Einführung von Eierkarten vorzu-
'ckreiben , dock sollen die Selbstversorger davon keinesfalls
betroffen werden . In diese Regelung wird auch der Ver¬
brauch von Eiern in Gastwirtschaften und Konditoreien
'entsprechend einbezogen werden . Bei Erlaß der Verord¬
nung ist die Erwägung maßgebend gewelsen , daß die Fest¬
setzung von Höchstpreisen oder gar die Enteignung der
Eier nicht zu dem gewütischten Ziele führen , sondern nur
hindernd auf die Erzeugung der Eier wirken würde . Den
Unterperteilungsstellen bleibt es überlassen , bei der Kon-
zessionierung der Eiierhändler so zv verfahren , daß der
Eierhandel in befriedigende Bahnen geleitet wird . Das
gleiche gilt von der Preisbildung . Auch von den Ge-
flügelzuchtgenosfenfchaften ., die in einzelnen Gegenden be¬
stehen , erwartet man , daß sie sich mit der Einsamtnlung

der Eier in ihren Bezirken befassen und sich damit in varer-
ländischem Sinne betätigen werden . Unterbunden soll
jedoch der Eierhandel den sogenannten wilden Verkäufern
werden , die von weither « in die entferntesten Bezirke ge¬
reist kommen , um dort die Eier für jeden Preis aufzu-
kaufen . Es ist in Aussicht genommen , eine Hebung der
Erzeugung durch Lieferung von Futtermitteln anzuregen.

Mit didfer Maßregel glaubt man , daß die tatsächlich
vorhandenen Eier in gerechter Weise und zu mäßigen
Preisen unter die Bevölkerung vierteilt werden können,
und daß es nicht nur den besser gestellten Kreisen möglich
sein wird , sich den Genuß von Eiern durch Bezahlung von
hohen Preisen zu ermöglichen . Bedacht aber muß bei alle
dem werden , daß mit Ende des Monats die Hauptlegezeit
der Hühner beendet ist , und daß somit mit einem Rückgang
in der Eierversorgung auch trotz der besprochenen Maß¬
regeln gerechnet werden muß.

* Für die KrUzgsbilderbogenwoche , die zum Besten
der Kriegskmderfpende Ihrer Kaiserlichen und König¬
lichen Hoheit der Fra 'u Kronprinzessin vom 20 . bis 36.
September ds . Js . veranstaltet wird , sind die Borberei-
tunigen in vollem Gange . Schon weist überall in Stadt
und Land , insbesondere auf den Bahnhöfen das von beim
Maler Herrn Wiedemänn , Berlin -Friedenau, , entworfeue
Plakat auf die Kriegsbi 'lderbogenwoche hin . Der in die
Heimat beurlaubte Krieger hält in dankbarer Freude das
während seiner Abwesenhei ! im Felde geborene Kindchen
in seinen Armen . Bor khm steht sein Weib und ein äl¬
teres Kind . Lebenswachr treten die Gestalten hervor und
sprachen die ergreifende Sprache der ' Tröue im Felde und
in der Heimat ! „ Helft meiner Krisgskistdevfpende ! Den
Kriegsmüttern gilt mein Werk " ! find die schlichten Worte,
mit denen Ihre Kaiserliche und Königliche Hdheit die
Frau Kronpriuzesfin alt und jung , Männer , Frauen und
Kinder zur Mithilfe an ihrem Werke , das echtem deutschen
mütterlichen Empfinden sein Entstehen verdankt , ausruft.

Große Gaben werden nicht erwar et , wohl aber ist zu
hoffen , daß ein Jeder wenigstens mit einem Zehnnfennig
stück hilft . Jeder Kriegsbilderbogen , der ein vollendetes
Kunstwerk darstellt, ' und ein bedeutungsvolles Erinne¬
rungsblatt an die jetzige gewaltige Zeit bildetz kostet nur
10 Pfennig . Niemand bleibe zurück . Dann wird allen
denen , die der Hilfe bedürfen , durch die „ Kriegskinder¬
spende " geholfen werden können . —

Uns  flah und Fern.
t Dommersheim , 14 . Sept . Die Gemeindevertretung

erhöhte die Hundesteuer ans Anordnung des Landrats¬
amtes von 3,43 Mk . auf 6 Mark und für jeden weiteren
Hund auf 15 Mark.

f Frlftdüerg , 14 . Sept . Das steuerpflichtige Vermögen
der 72 Orrschasten des Kreises Friedberg wurde für das
Rechnungsjahr 1916 auf 528 884 500 Mk . festgesetzt . Ueber
mehr als 10 Millionen Mark Vermögen besitzen fünf Ort¬
schaften , nämlich Bad Nanheim 108 144 900 Mk ., Friedberg
74 109 000 Mk ., Butzbach 26 077 600 Mk .. Vilbel 19 500 000
und Rodheim 11 114 600 Mk . Weniger als eine Million
Mark Vermögen weisen nur fünf Gemeinden auf : Bodeu-
rod , Hausen , Maibach , Straßheim und Oes.

1° Idstein , 14 . Sept . Der Schachtmeister der Höchster
Main -Kraftwerke , Landmann, , wurde hi,e,y von einein
Kraftwagen gegen eine eiserne Wand gedrückt und lebens¬
gefährlich verletzt.

tz Fritzlar , 14 . Sept . Der Kreis Fritzlar hat der Stadt
Frankfurt a . M . 160 000 Zentner Kartoffeln zu liefern.

ch Kassel , 14 . Sept . Auf dem Rangierbahnhof wurde
heute früh der Rangierer Kröner von einer Maschine
überfahren und getötet.

h Oberjossa , 14 . Sept . Vom hochbelüdene » Grummet¬
wagen stürzte hier ein 76jähriger Kreis ab und starb an
den Folgen des Unfalls.

Kurhaus»Kduzerte.
Samstag , 16 . Septbr ., Morgen ko» ,zeit an den Quellen

von 8 — 9 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral Werde munter mein Gemnte . 2 . Auf Kommando,
Marsch (Schrammel ) . 3 . Ouvertüre Mammons Palast
(Ti : l ) . 4 . Himmelsangen , Walzer (Waldteufel ) . 5.
Süßes Erinnern (Aletter ) . 6 . Potpourri er. d . Operette
Der Bettelstudent (Millöcker ) .

Nack mittags von 4— 5 (4 Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schulz . 1. Heil Europa , Marsch (Blon ) . 2 . Ouver¬
türe z. Oper Nebucadnezar (Verdi ) . 3 . Balletszene.
(Wittkowski ) . 4 . Fantasie a . d. Oper Der Postillon von
Lonjumeau (Adam ) . 5 . Alt -Wien , Perlen aus Lanners
Walzern . ( Kremser ) . 6 . Zweite Szene des 3 . Akts a . d.
Oper Lohengrin ( Wagner ) . 7 . Toreador und Andalou-
sicrin (Rubinstein ) .

Abends : Kein Konzert.

Im Kurhaustheater um 7 % Uhr : „Ros 'mersholm " ,
Schauspiel in 4 Akten von H . Ibsen . Gastspiel vo » Mit¬
gliedern des Schauspielhauses in Frankfurt a . M.

Achtung — Neue Steuer ! “Ü 0I
ärenumsatzsteucr*Bücher
^ 1. Oktober 1916 geführt werden müssen, bei mir zu haben.

ß Franz Büdel,
^E ^piergrohhandlung . Fernsprecher 729.

% fleißige Frau
Arb (bewandert in Gärt-

"h\
iwetibatif .", Kreishaus.

Gut möbliertes

Der

Kartoffel-Verkauf
findet Samstag , den HV Sep¬
tember vorm , von 8— 12 Uhr und
nachm, von 2—6 Uhr int Spritzen¬
haus, Obergasse statt.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
H - rr Dekan Hvlzhausen . ( Mos. \2;  41 — 44)

Nochm t ags 1 Uhr : Kivdergottesbiensl
Herr Dekan Holzhausen.

-illgemeine Katechese.
i ' Uends 7 Uhr 45 Min.

Herr Pfarrer Paulus - Gonzenheim
Biinivrck , den 20 Septbr , abends 8 Uhr 30
Min . : Kirchl . Gemeinschaft . Kirchensaal 3.
Donnerstag , den 21 . Sepibr . abends 8 Uhr 10
Min : Kriegsbetstunde mit anschl . Abend-

mahlsfeier.

zu vermieten evt . auch geteilt . Elektr . Licht
Bad . Fetdinandsaulage Ivb . pari.

Kirchliche Anzeigeu.
Gottesdienst in der Erlöser -Kiricke

Am 13 . Sonntag » . Trinitatis , d>» 17 . Septbr.
Vormittags 8 Uhr : Christenlehre für d ' e
Konfirmanden des Herrn Deka » HvizhaiNen.

Gottesdienst in der ev . Gedächtniskirche.
Am ' 13 . Sonnlag n . Trinitatis , den 17 . Septbr.
Borm ' ttaqs 1l Uhr 10 Min . (nicht 9 .40Uhr)

Herr Dekan Hvlzhausen.
Mittwoch , de » 20 . Sep !. abends 8 Uhr

30 'Min . : Knegsbeistnnde.
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Bekanntmachung
(Nr . 350/7 . 16 . B 5),

betreffend Regelung des Handels mit Werkzeugmaschinen durch Beschlagnahme. Meldeh¬
und Preisüberwachung. ■
Vom 15. September 1916.

Die nachstehende Bekanntmachung loub hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede
Uebertretung , worunter auch verspätete oder unvollständige
Meldung fällt , sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der
erlassenen Vorschrift , soweit nicht nach de» allgemeine»
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , nach ß 9 Ziffer b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
und § 1 des Gesetzes , betreffend Abänderung des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 11 . Dezember 1915
jReichs -Gesetzbl . S . 813 ) ' ) oder Artikel 4 Ziffer 2 23 ) des
Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5 . Novem¬
ber 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung
vom 31 . Juli 1914 und dem Bayerischen Gesetz vom 4 . De¬
zember 1915 , betreffend Aenderung des Gesetzes über den
Kriegszustand , bestraft wird.

Auf die Verordnung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf vom 24 . Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 357 ) in
Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9.
Oktober 1915 (Reichs - Gesetzbl . S . 645 ) und 25 . November
1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 778) s), auf die Verordnung gegen
übermäßige Preissteigerung vom 23 . Juli 1915 (Reichs -Ge-
setzbl . S . 467 ) in Verbindung mir der Ergänzungsbekannt¬
machung vom 23 . März 1916 (Reichs - Gesetzbl . S . 184 4),
sowie aus die Verordnung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs-
Gesetzbl . S . 603 ) wird besonders hingewieseu.

8 i.
Inkrafttreten der Anordnungen der Bekanntmachung

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten nm
dem 15 . September ' 1916 in Kraft . Mit ihrem Inkraft¬
treten iverden die bisher ergangenen Einzelversügungen iiber
Beschränkungen des Handels mit Werkzeugmaschinen un¬
gültig.

8 2.
Aufsichtsstelle.

de«oder eine Uebertragung des Gewahrsams aus
eigentümer (j . B . Vermietung , Verpfandung , ^
Mission uim .), ausgenommen eine Uebertragung 5,3 "
sams lediglich zur Beförderung oder Ausbesserung
schlagnahinten Gegenstandes , ferner jedwede die $ tl ,
zu solchen Uebertragungen begründende Vereins
verboten , nichtig und strafbar , sofern » ich, die

a ) vom Erzeuger unmittelbar auf den
Selbstverwender oder

Zur Durchführung und Ueberwachung der Anordnungen
dieser " Bekanntmachung ist der Königlich Preustischen Feld¬
zeugmeisterei die Aussichtsstelle für den Handel mit Werk¬
zeugmaschinen , Berlin W 15 , Lietzeuburger Straffe 18 — 20,
angegliedert worden.

An die AussichtSstelle sind alle Anfragen zu richten,
welche die Auslegung und Ausführung der Anordnungen
dieser Bekanntmachung betreffen.

' ) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Mtlitärbefehlshaber im <sniereffe
der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot übertitt
oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt , soll,
wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be¬
stimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre  be-
straft iverden.

Nach § 1 des Gesetzes vom 11 . Dezember 1915 (Reichs-
Gesetzbl . S . 813 ) kann beim Borliegen mildernder Um¬
stände aus Haft oder auf Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark erkannt werden.

2) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Be¬
zirke ein bei der Verhängung des Kriegszustandes oderwah.
rend desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehls¬
haber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassen Vor¬
schrift Übertritt  oder zur Uebertretung auffordert oder
anreizt , wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe
androheu , mit Gefängnis bis zu einem Jahre  be¬
straft.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark w :rd , sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft:

1.j
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand

beiseiteschafft , beschädigt oder zerstört , verwendet,
verkauft oder kauft oder ein anderes Beräußerungs-

oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

8 3.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung betroffen sind die nachsolgen-
den Gegenstände aller Art : Drehbänke und Abstechbanke für
Kraftbetrieb , Revolverbünke , Automaten , Fräsmaschinen,
Hobel - und Shapingmaschinen , Bohrwerke und Bohrmaschinen
zum Bohren von Löchern über 30 mm , Kaltiägen , Pressen,
Stanzen und Schleifmaschinen.

8 4.
Beschlagnahme.

Die im § 3 gekennzeichneten Gegenstände sind b e-
s ch l a g n a h m t mit folgender Wirkung :

Eine Uebertragung des Eigentums (z. B . aus Grund
von Kauf , Werkvertrag , Tausch , Sicherungsübereignung usw .)

2.

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln,
zuwiderhandelt;

4 . wer den nach § 5 erlassenen Aussührungsbeflimm-
ungen zuwiderhandelt.

4) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-
strase bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1 . wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbe¬
sondere für Nahrungs - und Futtermittel aller Art,
für rohe Naturerzeugnisse , Heiz - und Leuchtstoffe,
sowie für Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise for¬
dert , die unter Berücksichtigung der gesamten Ver¬
hältnisse , insbesondere der Marktlage , einen über¬
mäßige Gewinn enthalten , oder wer solche Preise

sich oder einem anderen gewähren oder versprechen
läßt;
wer Gegenstände der unter Nr . 1 bezeichneten Art,
die von ihm zur Veräußerung erzeugt oder erworben
sind , zurückhält , um durch ihre Veräußerung einen
übermäßigen Geivinn zu erzielen;

3 . wer , um den Preis für Gegenstände der unter Nr.
I bezeichneten Art zu steigern , Vorräte vernichtet,
ihre Erzeugung oder den Handel mit ihnen ein
schränkt , oder andere unlautere Maschenschaften vor
nimmt;

4 . wer an einer Verabredung oder Verbindung teil¬
nimmt , die eine Handlung der in Nr . 1 bis 3 be
zeichneten Art zum Zwecke hat;

5 . wer zu Handlungen der in Nr . 1 bis 3 »bezeichneten
Art auffordert , anreizt oder sich zu Handlungen solcher
Art erbietet , soweit nicht nach den bestehenden Ge
setzen eine höhere Strafe verwirkt ist.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 ist
die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des übermäßigen
Gewinns zu bemessen , der erzielt worden ist oder erzielt wer¬
den sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
so ist aus ihn zu erkennen . Im Falle mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetragd
ermäßigt werden.

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Vorräte er¬
kannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht.

Neben Gefängnisstrafe kann aus Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

Neben der Strase kann ferner angeordnet werden , daß
die Verurteilung des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist.

b ) vom Händler oder sonstigen Nichterze,,^
bar auf den Selbstverwender oder

C) auf Grund eines allgemeinen oder besonder
laubnisscheines

l

erfolgt oder zu erfolgen hat . Die Anträge aus
eines Erlaubnisscheines sind an die AussichtSstelle
richten.

Eine Veräußerung von Rechten und eine liefert
von Pflichten aus Vereinbarungen der im Abs. 2
zeichneten Art ist ohne besondere » Erlaubnisschein
und nichtig.

E rzeuger  im Sinne dieser Bekanntmachung»
der Selbslhersteller der im 8 3 bezeichneten Gegkp-
und nur mit Bezug aus seine eigenen Erzeugnisse . ’

Händler  im Sinne dieser Bekanntmachung ß
derjenige , der den Handel mit den im § 3 bezeichn^
genständen gewerbsmäßig betreibt . Es kann eine»!
Händler die Rechtsstellung eines Erzeugers mit
den Vertrieb von Eezeugnissen bestimmter Wertst»,,
währt werden . Gesuche um Gewährung sind an bi,
sichtsstelle zu richten.

Selbstverwender  im Sinne dieser iechiirk sc
ung ist nur derjenige Gewerbetreibende , der die in »^ 9^
bezeichneten Gegenstände im eigenen Werkstättenbelrieb, :5tir
wendet . * " » inii| t it1

Erzeuger und Händler haben ein Lag -rbuch zu sjj
aus dem jede Aenderung des Vorratsbestandes an ta ^ fange
§ 3 bezeichneien Gegenständen nach Herkunft und Kni
ersichtlich ist. ' r |

8 5.
I Süntber

Meldepflicht . , ; m p  f
Jedes in , § 4 gekennzeichneie Rechtsgeschäft iiti Sen kel)!

zwei Wochen von dem das Eigentum oder d.n GmH tt wie e
Uebertragenden (z. B . Lieferer ) oder dem zur llebmii lktare(5i
Verpflichteten (z. B . Verkäufer , BerkaufSkommittenik «, üö
Mieter ) der Aussichtsstelle (§ 21 aus einem handschchlit '• 7
terzeichnete » Meldeschein anzu,zeigen . Der Inhalt dwll P: j
scheins hat den bei der AussichtSstelle erhältlichen All
genau zu entsprechen.

8 6.

Sie We
ibendläni
bub . A

Preisbildung und Zurückhaltung

Die Aussichtsstelle (§ 2 ) ist insbesondere besitz,! zfazeichn
ausschreitungen , Zurückhaltungen und unlautere Ä ^
ungen in der Ausführung von Aufträgen mit »z„ s„ch.,
die dieser Bekanntmachung unterworfenen GegenM fai
ermitteln und gegebenen )» lls den zur weiteren Betz ^
zuständigen Behörden anzuzeigen . ; We gel

; 5 Unterga
Frankfurt a M , den 15 . September 1916.

! I Mt au

Stellv. GeneratkominaM
des 18. Armeekorps. M noch

Bekanntmachung.
Bei der am 11 . September 1916 vorgenommenen Verlosung der am 31 . Dezember 1916

zur Rückzahlung zu bringenden Schuldverschreibungen ' des Aniöhens der Stadt Bad Homburg
vor der Höhe vom 30 . Juni 1880 zu 700000 Mark sind folgende Nummern gezogen
worden:

Stadtanleihe Bad Homburg v. d
vom 12 . September 1902 . j

IV . Ausgabe

Buchstabe A Nr . 4 , 26,53,81,94 , 139 , 171 , 207 , 247 , 319,331 , 336 , 344,
346,400,424 ', 454 , 457 , 470,496 ---- 20Stck . a 1000 Mk . = 20 000 Mk.

„ B Nr . 9 , 19,22,79,118,196,199,208,210,278 , 292 , 316,402,405,
410,458,459,471,479,485,498,533,534,536,588 , 598,642,
648,671,674,678,704,719,734,746 , 766,783,784,788,811,
926 , 957 , 963 , 990 , 99 ? = 45 Stück a 200 Mark = 9000

Zusammen 29000 Mk.

Die Besitzer dieser Schuldverschreibungen werden hiervon mit dem Ansügen in Kennt¬
nis gesetzt , daß die Verzinsung derselben mit obigem Rückzahlungstermine aushört und die
Kapitalbeiräge sowohl bei der hiesigen Stadtkasse als bei der Landgräflia , Hessischen con-
zeffionierten Landerbank dahier , der Nationalbank für Deutschland in Berlin und der Dres¬
dner Bank in Frankfurt a . M . erhoben werden können / gegen Rückgabe der Schuldverschreib¬
ungen und der dazu gehörigen , noch nicktsälligen Zinsscheine und Zinsscheinanweisungen.

Aus früherer Verlosung sind noch nicht zur Einlösung gekommen:

Buchstabe A Nr . 101 und B Nr . 7 , 315.

Bad Homburg v . d. H ., den 12/September 1916.

v «r Magistrat II.
Feigen.

Die planmäßige T ' lgung zur vorbezeichneten Anleihe für dH
fahr 1916 ist durch Rückkauf von Obligationen dieser Anleihe!
samtbetrag von 44 000 Mark erfolgt . ,J™

Bad Homburg v. d. Höhe , den 12 . September 1916.

Der Magistrat^
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Feigen.

Abgabe von Fleisch
Die Wochenration für Fleisch für die Zeit vom 16 .- 22 ..

ber 1916 wird auf 150 Gramm  festgesetzt . Danach entspEZ
Abschnitt einer Fleischmenge von 30 Gramm . Butter wtr
Woche vom 18.— 24 . nicht ausgegeben.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 15. September 1916.

Der Mögt!
Lebensrnittel -^-PersB

Verantwortlicher Bednkleur tt. F -eude«mann. « ad Homburg v i> H Druck und Verlag derH »sdvchdr«cke-e> <t , z .Bchlck Hohn.


	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

